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Wir laden  

euch  

herzlich  

ein  

 

zur  

gemeinsamen  

Ausstellung  

 

 

Anja 

und  

Gerd 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

Einladung zur  
Ausstellung  
am 07./08. März  

 

http://www.halle205.de/
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Anja Andreae – Malerei  

Stillleben · Landschaft · Collage  

Die Werkschau von Anja Andreae 

eröffnet ein vielschichtiges Feld 

malerischer Ausdrucksformen.  

Stillleben, Landschaften und Colla-

gen stehen gleichberechtigt  

nebeneinander und zeigen die 

Bandbreite ihres künstlerischen 

Schaffens.  

Andreae arbeitet mit unterschiedli-

chen Materialien: Papier, Spach-

telmassen, Tusche und Acryl ver-

binden sich zu vielschichtigen 

Oberflächen. Ihre Bilder entstehen 

im Experiment – mit Formen, mit 

Farben, mit dem Dialog zwischen 

Fläche und Raum.  

Die Landschaften sind keine detail-

lierten Abbilder, sondern Andeu-

tungen. Sie lassen Raum für Imagi-

nation und laden den Betrachten-

den ein, genauer hinzusehen, Spu-

ren zu entdecken, Übergänge 

wahrzunehmen.  

In den Stillleben dominieren oft 

großflächige Farbsetzungen. Farbe 

wird zur Stimmungsträgerin, zum at-

mosphärischen Raum. Manchmal 

tritt das Motiv klar hervor, manch-

mal löst es sich beinahe auf – und 

geht in ein stilles Gespräch mit dem 

umgebenden Leerraum. So entste-

hen Werke, die weniger erzählen 

als eröffnen: Bildräume, in denen 

Wahrnehmung zum aktiven Prozess 

wird. 
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Grenzen und Spuren  

Fotografien von Gerd Kellermann  

Auf seinen Reisen sammelt Gerd 

Kellermann keine Souvenirs – er 

sammelt Eindrücke.  

Was bleibt, wenn der Moment vo-

rüber ist? Eine Linie im Sand. Eine 

verwitterte Wand. Ein Schatten, 

der den Raum neu gliedert.  

Gerd Kellermann richtet seinen 

Blick auf das, was das Leben hinter-

lässt. Auf seinen Reisen begegnet 

er Orten, an denen sich Zeit einge-

schrieben hat – durch Wind und 

Wetter, durch menschliche Ein-

griffe, durch das stille Wirken der 

Elemente.  

 

 

 

 

 

Seine Fotografien zeigen keine 

spektakulären Ereignisse. Sie zei-

gen Verdichtungen. Spuren. Über-

gänge. Farben werden zu Reso-

nanzräumen, Formen zu Zeichen 

von Veränderung. Grenzen er-

scheinen nicht nur als Trennung, 

sondern als Orte der Berührung – 

als Schwellen, an denen Neues 

entsteht.  

So öffnen die Bilder Räume, in de-

nen wir eingeladen sind, unsere ei-

genen Spuren und Grenzen zu be-

trachten – und vielleicht neu zu se-

hen. 

 


